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AlpTransit: Ja zur Bahn Erste grössere Baustelle:
1993

Der Entscheid am 27. September 1992 war eindeutig: 63,6 Prozent der
Schweizer Bevölkerung sagten Ja zu AlpTransit, einem national wie
international tragenden Pfeiler der Verkehrspolitik des Bundes. Die
Schweiz erhält mit AlpTransit Anschluss ans Hochleistungsnetz der
europäischen Bahnen und verlagert den Güterverkehr - dank eines
konkurrenzfähigenAngebots-aufdie Schiene. A Ip Transit lässtaberauch
die Landesteile näher zueinanderrücken.

Für die SBB stand das Jahr ganz im
Zeichen der Planung. Im Zentrum:
der Detailvergleich von
Linienführungsvarianten zwischen Arth-Gol-
dau und Lugano. Die SBB leiten das

Projekt einer Neubaustrecke
zwischen Arth-Goldau und Lugano mit
einem Basistunnel unter dem Gotthard

mit dem Anschluss
Ostschweiz. Sie sind verantwortlich für
die Einhaltung von Kosten, Terminen

und Qualität bei der Planung
und Realisierung. Im Jahr 2008 soll
die neue Bahn in Betrieb genommen

werden können.

Linienführung
unter der Lupe

Vorübergehend hatte das
Referendum gegen den
Bundesbeschluss
Planungsarbeiten nur noch
auf Sparflamme gestattet.

Trotzdem: Im Frühling

1993 kann termingerecht

eine Linienführung
fürdas Vorprojekt festge-

i? | legt und begründet wer¬
den - dank der soliden
Basis eines detaillierten
Vergleichs möglicher
Varianten. Bis Ende
1993 wird dann das Vor-

;s alpines projekt vorliegen, an kri¬
tischen Stellen
möglicherweise in Varianten.

Im folgenden Jahr durchläuft es
eine Vernehmlassung, und
voraussichtlich Ende 1994 kann der
Bundesrat darüber entscheiden.
Von Anfang an wurde offen mit
Kantonen und Gemeinden geplant.

um auf diese Weise frühzeitig alle
guten Ideen aufzunehmen. Spätere
grosse Mehrkosten, Verzögerungen
und Widerstand lassen sich mit
diesem Vorgehen vermeiden.

Technische
Herausforderung

Die eigentliche technische
Herausforderung der ganzen Neubaustrek-
ke bildet der Basistunnel zwischen
Amsteg oder Erstfeld und Bodio.
Neu ist, dass anspruchsvolle Faktoren,

die einzeln bei andern Projekten

bereits bewältigt wurden, am
Gotthard kombiniert auftreten. Die
Geologie ist der eine dieser Faktoren,

der andere sind die bis zu 2300
Meter hohen Felsmassen über dem
Basistunnel. Diese haben extreme
Druck- und Temperaturverhältnisse
zur Folge. Die besonderen
Bedingungen prägten 1992 die Suche
nach der besten Lösung. Hingegen
wird mit den rund 57 Kilometern
Länge des Tunnels nicht Neuland
beschritten; denn Durchstiche
ähnlicher Länge wurden schon gebaut
oder sind geplant. Zu ihnen gehören
der Seikan- und der Eurotunnel
bzw. die neuen Tunnel am Brenner
und am Mont Cenis.

1993 wird die erste grössere Alp-
Transit-Baustelle eröffnet: ein
Sondierstollen von Polmengo aus in das

geologisch heikle Gebiet unter dem
Lukmanier. Die Ausschreibung der
Bauarbeiten ist auf ein äusserst
reges Interesse gestossen.

Die Entscheidgrundlagen zur Wahl
des Tunnelsystems wurden 1992
termingerecht ausgearbeitet. In
Frage kommen ein Doppelspurtunnel

oder Varianten mit Einspurröhren.
Trotz seiner Länge, kann der

Tunnel in relativ kurzer Zeit erstellt
werden: Dank der Unterteilung in
vier Abschnitte, an denen gleichzeitig

gebaut wird. Einer der dazu
notwendigen drei Zwischenangriffe ist
von Sedrun im Bündner Oberland
aus geplant. Er erfolgt über einen
rund 800 Meter tiefen Schacht.

Griffige Organisation

Die Projektleitung AlpTransit SBB
ist innerhalb der Unternehmung
organisatorisch und Finanziell
eigenständig. AlpTransit arbeitet aber mit
den Fachdiensten der SBB eng
zusammen, um vom Bahn-Know-how
zu profitieren, damit später die neue
Strecke reibungslos in das
bestehende Bahnnetz integriert werden
kann. Daneben werden aber vor
allem externe Spezialisten beigezogen.

Es geht um viel: Die wirtschaftlich
und technisch optimalen Lösungen
müssen gefunden werden, und dazu
gilt es, die Entwicklung der Bahn
bis weit in die Zukunft vorwegzunehmen;

denn AlpTransit wird für
viele Generationen gebaut. Hunderte

von Ingenieuren und Tausende
von Arbeitern werden die neue
Bahn am Gotthard verwirklichen.
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